Andacht über Philipper 2,6
„Er, der in göttlicher Gestalt war, hielt es nicht für einen Raub, Gott gleich zu sein.“
Nicht von einem sehr edlen und prominenten Menschen hören wir, sondern von dem Einen, von dem, genau übersetzt, gesagt werden muss: „Er, in Gestalt Gottes wesend hielt nicht für einen Raub das Sein gleich Gott.“ In vielfältiger Weise hören wir dieses Geheimnis in der Heiligen Schrift. Er ist das Wort, das bei Gott war, oder Gott von Art bzw. Abdruck des Wesens Gottes. „Durch ihn und zu ihm ist alles geschaffen“, so der Kolosserbrief. In der Schöpfung nimmt Jesus an der Gottheit Gottes teil. Christus gab dem Universum mit Sichtbarem und Unsichtbarem das Ziel. Das Evangelium weiß, dass in Jesus der bei uns gegenwärtig ist, der als der Sohn vom Herzen des Vaters kam. So sagt es Luther: „Der Sohn des Vaters Gott von Art“, oder: „Den aller Welt Kreis nie beschloss, der liegt in Marien Schoß“.

Christus, eines Wesens mit dem Vater, hat alles Recht, die göttlichen Hoheitsrechte auszuüben. Ungewöhnlich dabei der Ausdruck: „hielt es nicht für einen Raub“. Das Wort selbst kann das Geraubte meinen, die Beute im Krieg, auch ein Geschenk, einen Glücksfund, z. B. dass wir unser Lebensglück wie einen Raub fest umklammern, ausbeuten und genießen. Freiwillig davon abgeben, gar alles weggeben – Fehlanzeige. Total anders geht Christus damit um, der als Gott Anteil am Universum hat. Seine Verheißung lautet: „Mir ist gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden, darum gehet hin...“ Nicht wie ein Raubtier umklammert er sein Eigentum, wie das der Teufel macht. Der hält es in der Tat für einen Raub, als Gottes Urfeind Anbetung für sich zu fordern. Natürlich geborene Menschen hält er fest im Griff. Im Heiligen Geist Wiedergeborene muss er freigeben. Jesus Christus, „Erlöser“ und „Befreier“ ist sein Name – Jesus, der Gekreuzigte. Durch seinen Sieg über die Hölle und den Tod macht er Arme himmel-reich. Aus der Frucht seines bitteren Leidens und Sterbens fließt die Fülle des Heils in seine Gemeinde hinein, in die Orte seiner Gnade, ob in Philippi oder hier bei uns.
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